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VOM KUHHIRTEN BREKLUM AB  - PROFESSOR ERIKA
BREKLUMER BEZIEHUNGEN ACH FERIKA BEISPIEL| VO  A PROF. DR JÜRGEN NEVE

HFERWIG KARSTENS

BREKLUMER BRÜCKE ACH ERIKA

In den Jahren zwischen 158570 un 1890 wanderten 1mM Zeichen der Wırt-
schaftskrise Tausende VO Deutschen als „Wirtschaftsflüchtlinge” A@Uus den
kKegionen Schleswig Holsteins un Nordfrieslands A4AUS un begannen
Existenzgründen 1ın rd-Amerika un Kanada, insbesondere 1in den mMitt-
leren un Östlichen Kegionen VO Amerika ESs entstanden u lutherische
Gemeinden in den Synoden V Ohio, LOWA, M1SSOUT1, aber auch 1n New
York New Jersey un Pennsylvania SOWI1E 1ın Kanada un: JTexas. Auf einem
Kirchentag in Hamburg erliess der Prediger pät AUS Philadelphia einen
flammenden Aufruf, den Eingewanderten deutsche rediger senden un
hre Notlage in der Heimat nicht Z VEITSCSSECN. Als Reaktion darauf wurde
VO Christian jensen 1mM Missionshaus C1ine Anstalt Z Ausbildung Y  — Pre-
digern ür die Lutherische Kirche Amerikas gegründet, VO Johannes Paul-
SC in ropp ın Entsprechung 4A7 1Im Maı 1882 das Predigerseminar „‚Eben
zer  . Von Breklum AUS wurden die Prediger in die se1it 1171 bestehende
„Generalsynode‘ der Lutherischen Kirche in Amerika gesandt besonders
in llinois, 1LOWA, ebraska, Wisconsin, MissourI1, Kansas), VO ropp in
das 1867 entstandene „.Generalkonzil“ der Amerikanischen Lutherischen Kır-
che besonders 1M (Isten Amerikas, New YOIK, Pennsylvania, Ontarıo, ka-
nadischer Westen), den stärker AN einer dezidiert lutherischen Identität fest-
haltenden Flüge!l Cdieser evangelischen Kirche Von den insgesamt 487 1Im
Breklumer Seminar aufgenommenen jungen annern wurden Clie 200 in
Gemeinden Amerikas gesandt un versahen Ort einen I ienst als Prärie-
pas  9 Reiseevangelisten, als Dorfpastoren 1in Blockhütten-Kirchen als
Stadtmissionare der als Lehrer un Dozenten den Seminare VO (Ai-
kago un Philadelphia. Im Jahre 1920 wurden die verschiedenen utheri-
schen Synoden Amerikas einem gemeinsamen Kirchenkörper, der DORC-
nannten Generalsynode zusammengeschlossen. wodurch auch Clie se1it 15855853
nebeneinander bestehenden Predigerseminare ür Amerika, ropp un: Bre-
klum, einer Behörde vereinigt wurden, in welcher 1U Deutsche un
Amerikaner zusammenwirkten.
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Christian Jensen hat sich den Notruf ach ausreichender geistlicher EerSOT-
gung der Deutschen 1n Amerika zZzu eigen gemacht un schritt hereits ein
Jahr ach der ersten Amerikareise 1882 in Absprache mıit R3 Severinghaus
in Chikago TAWUE Gründung des Predigerseminars 1ın Breklum

5  Vor reichlich einem a  re kam ein Mann AUS Flensburg 7 mMIr, der MIr V}  .

sSsEeINeN Z7WEe1 Brüdern un eDraska erzählte, die hne Kirche lehbten SEe1 q l-
FEr afer habe auf dem Sterbebett sich darüber je] orge gemacht un ih
sgebeten, ach Breklum gehen mMıt der rage un: Bilte. ob nicht für Ame-
rika werden könnte, damit die kirchlich unversorgten Lands-
leute Ort Prediger un Kirchen erhalten“.

Z den Lehrern des Predigerseminars für Amerika in Breklum, die neben
den biblischen Sprachen auch Oogmati un Kirchengeschichte unterrich-

ählten in den ersten Jahren ‚B Wohlenberg A4AUS 1tOna, Braren
un Direktor etersen, Pastor Hildebrandt, ‚B Bracker Pastor 11S-
t1an Jensen JUN10T, dem Sohn Jensens; der ach 1900 die Arbeit fortführte,
gelang 190 , EeiINeEe feste Abmachung mi1t der Amerikanischen Generalsynode:
„Alle emındare der Generalsynode erhalten beständigen ZU2ANL ZD0O  d StI4-
denten AUS dem Predigerseminar Breklum ıIn Deutschland, einer Schule, die

der Generalsynode persönlic. ıuübernommen unNd DO  x ihrDE den Bil-
ungs-Beirat, we UNGC: einzelne Distriktsynoden unterstutzt wird “ (Prof. Dr
Jurgen Ludwig /Veve, 8
Im Ma1ı 1919 wurde das reklumer Predigerseminar, das während des HCL
ten Weltkrieges gesChlossen werden MUSSIE; wieder eröffnet, W Ads MNUu Al
lerdings AT mMıt einer grofszügigen Ananziellen Hilfe AaUS Amerika möglich
WAd  — In den 20er Jahren bekamen sowochl Breklum als auch ropp DIO Jahr
4500 Dollar Unterstützung durch die amerikanischen lutherischen Kirchen
ÜrCc Vermittlung VO ‚Bie Bachmann VO Diakonissenhaus in Philadel-
phia, der eigens ach Nordfriesland reiste, kam e1inNner Arbeits-
teilung zwischen rOpp un Breklum, Hei der Breklum ah 1920 den allge-
menen sprachlichen Vorbereitungskurs (drei Jahre) un rOpp den theo-
logischen Aufbaukurs (drei Jahre) übernahm un für a! Anstalten eın
gemeinsamer Vorstand un ehrplan gebi  © wurde. Bıs ZUm a  re 1931
wurden DTITO Jahr 14 Kandidaten V Predigerseminar ür Amerika AdUuS-

gebildet, annn versiegte die Ananzielle Unterstützung AdUuSs Amerika un die
amerikanische Generalsynode 1e eine einheimische Pastorenausbildung
ür erforderlich.

Deutsche Predigerkandidaten fanden in Amerika Aufnahme VOTI CM in
den Regionalsynoden VO  e artburg un eDraska ine Reihe VO  >

reklumern en nacheinander den Regionalsynoden in Amerika als PrAa-
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sidenten gedient (Dr DOoroWw, B SCHUNZ, IIr Neumann, IIr ockelmann
in der Wartburg-Synod; Ur Wupper, ir Michelmann, arl O& ıIn
der Nebraska-Synod, die 1916 AT Hälfte AUS reklumer Aastoren estan
Es die „Breklumer‘. die die Sitte der jährlichen Missionsfestfeiern in
den Mittelwesten Amerikas gebrac en un dadurch den ErWwWeC  ichen
amerikanischen Protestantismus tief pragten

IJIAS FALLBEISPIEL DER FAMILIE NEVE AUS SUDTONDERN

In Nordfriesland 1St der Familienname Neve 1mM Jahrhundert Zrn VCI-

breitet. Aus den vorliegenden Daten ber die Familiengeschichte 1St ent-

nehmen: Die Familie Neve STtammıt ursprünglic AUS Gosefeld, Kirchspiel
OTDY, heute Kre1lis Rendsburg Eckernförde un 1 äfst sich Ort zurückver-
folgen his in das Jahr 1682 Von 1682 DiSs 1825 lehten Ort infolge (‚Jene-
ratıonen der Familie even als ‚Insten * auf den adeligen (zut Marienthal
(leibeigenes Inventar). Johann Ludwig Neve wurde in Leibeigenschaft‘ g —
boren in Gosefeld un getauft in der Kirche
Borby.*
Der Vater Neve heiratete die Tochter des Tischlers Jürgen Andresen VC)

Achtrup, Ingeburg, geb Andresen, hte danach den Beruf eines /Zimmer-
AUS un 1ST AIl Januar 866 als Zimmermann un Alten-Teiler auf

Achtrupfeld 1Im Kirchspiel LeckK. 1mM alten Landkreis Südtondern, dem heulti-
gCN Kre1is Nordfriesland, gestorben.

DDas Ehepaar hatte fünf Kinder. Der alteste Sohn wurde auf den amen Jür:
SCH Ludwig Neve, in Stadum getauft.“ Jurgen
Ludwig Neve WT verheiratet mıiıt Marıa ©: geb ENSE 1817 2
1862 in tadum) Der erstgeborene Sohn dieser eleute wurde (IYik-

Insten sind Landarbeiter, ohne Landbesitz un Haus, 1m Unterschied un Tagelöh-
LIGE sind S1E tändig beschäftigt und erhalten 7AB Barlohn eine Deputatwohnung
WI1IE L[WASs Land ZULC Nutzung und Naturalien.
Erst 1ImMe 1804 wurde die Leibeigenschaft in den Herzogtumern Schleswig und
Holstein endgültig aufgehoben un beseitigt.
arın möÖögen die Hintergründe AIr liegen, dass der jJunge Johann Ludwig eve
Miıt F Jahren 1m Jahr 1806 als Knecht auf dem adeligen (yut Freesenhagen beim
Gutsbesitzer eter etersen S11 in den Ihenst und dort re Anstellung und
Arbeit fand
I|dDie weiteren Kinder Waren Christina Margaretha Neve, nna Marıa Neve, Dethlef
Friedrich eve und Nicolai etersen eve
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tober 1859 in Wisbye 1M alten Amt Tondern geboren un auf den Na-
8618 SEINES Groisvaters Johann Ludwig Neve getauft.”

Johann Ludwig Neve erlernte das mM an 1Im en Ansehen stehende
andwer des Kunstschmieds. Er heiratete Christina Margaretha, geb Ja
cobsen, A4AUS Schardehüll un führte sSein andwer VO  > der Dorfschmiede,
belegen Al der alten Verbindungsstrafse zwischen Leck un Flensburg, in
tadum

I dDie eleute hatten jer Kinder Der Aalteste Sohn wurde Juni 1865
Stacdlum 1 Kirchspiel Leck geboren MT wiederum auf den amen sSEeINES
Grofsvaters Jürgen Ludwig Neve getauft.
Am 15 Ma1 1M a  re 1871 traf diese Familie eın schwerer Schicksalschlag.
Der Kunstschmied Johann Ludwig Neve wählte in SEINEM Z Lebensjahr
den Freitod Er erhängte SIC auf dem achbode sSEeiNESs auses DIie
Gründe für diesen dramatischen chritt jegen 1MM Dunkeln Die ONSE-
JUENZEN A4AUS diesem Schicksalsschlag, den die Wiıtwe mit ihren 2 Jahren
und mMıt ihren 1er Kindern zu lIragen hatte, un der damit verbundene
ziale Abstieg SOWI1IE Clie sich daraus ergebenden Nöte Iassen sich heute kaum
erahnen.

ine Entscheidung AdUus dieser wirtschaftlichen Not heraus WAar em An-
schein nach, Cdafs Jürgen Ludwig 1m er VO  —_ sechs Jahren Zzu seiNner Tante
Ingeburg iSssen, geb Neve, in Högelfeld gegeben wurde. ach der sicher-
ich nıcht eichten Irennung VO der Multter un den Geschwistern VCI-

brachte f Ort sSCeineE Kindheit

DIie weıiteren Kinder en

Ingeburg Marıe eve WT verheiratet in zweiıter FEhe AN

mMit Peter i1ssen Högel-Feld
Jes Ludwig Neve (Neumünster)
Marıa Helene eve wanderte als 1twe mMıit ihren Kindern nach

Amerika AdUus, mMıiıt VO  D Pastor Jürgen Ludwig eve
Margarethe eve später verheiratete Carstensen Soholbrück)

G |die weiteren Geschwister WAalilcC die Töchter Katharina Marıa Eeve und Marıa Bot-
ilde eve SOWIE der jüngste Sohn Ludwig Neve, der amn August 1870 gC
boren wurde un bereits A August 1871 verstarb.
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UHHIRTF BEI BREKLUM INDHEIT UND JUGEND
VO  $ JÜRGEN 1.DDWIG NEVE HÖGELFELD

Högelfeld wurde HA A He1imat des jJungen Jürgen Ludwig Neve In der AA-
maligen e1it wurden auf einer Lands  Jle auf der ees alle arı für den
Lebensunterhalt gebraucht. uch die Kinder mulisten schon 1Im ener
Aufgaben un Handreichungen verrichten. ES WTr in dieser e1it nıiıcht
üblich. AaSss Kinder bereits 1m er VO  a sechs Lebensjahren Aufgaben als
Gänsejunge der Schafjunge wahrnehmen mulsten.

Kinder 1M fortgeschrittenen Iter ehten häufig, SOWEIL S1Ce VO in sSO71a]
schwierigen Verhältnissen eDenden ElternC für freie KOost un
Wohnung auf den Höfen un übten 1mM SOommMer die Tätigkeit eines Hute-
jungen A4AUS un konnten IF 588 Wiınter die Schule besuchen. Jürgen Lud-
W1g Neve besuchte die Schule in Öögel, Einschulungstag WTr der Maı

Am selhben Tag blieben Cie Besuch der Sommerschule dispensierten
Kinder fort un kamen VO da A His November Un Mittwoch
und Sonnabend 1in die Hirtenschule, in den dreistündigen Wiederho-
lungsunterricht, der ür diese Kinder eingerichtet war./ 19)as Lernen un die
Aufnahme VO Kenntnissen 1in der Schule mMuUsSsen Jürgen Ludwig eicht g -
fallen se1n, enn (T W dl in seiner Kindheit iırte un SOMIt VO  $ der SOM
merschule dispensiert. Er verbrachte seine Jugend 1n Ögel, einenm Orf des
reklumer Kirchspiels. Juüurgen Ludwig Neve schilderte spater seine Kinder-
jahre in der reklumer Pfarrgemeinde spater

‚IM Hause WT die Bibel un die wurde äglich gelesen. Dazu am das Bre-
klumer Sonntagsblatt 1NSs Haus An den onntagen hörte ich Pastor Jensen
un wurde gepragt VO dem unbeschreiblichen fInSt. mMi1t dem Sr DIC-
igte Dazu kamen die Öglinge des Missionshauses in HSC Dorf, hielten
Bibelstunden un: kamen Bahli uns einfachen Leuten in persönliche Berüh-
IUNnsg SO nährte sich iın MIr eın höchstes deal.“

Pastor Christian Jjensen, Hauptpastor in Breklum hat Jürgen Ludwig Neve
annn konfirmiert.

ach der Schleswig-Holsteinischen Schulordnung VO  —_ 814 konnten Kinder Erst OM

Lebensjahr VON der Sommerschule dispensiert werden, S1Ce bedürftig
dIiIiCcn und eın bestimmtes Maidis Kenntnissen bewiesen.
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LJIE BERUFSAUSBILDUNG

ach seiner Konfirmation kam Jurgen Neve als ehrling in die Breklumer
Druckerei,; wollte weiter kommen un lernte hne Hilfe Lateıin un Grie-
chisch Er Safs abends His Spat 1in die C ber den Büchern Er meinte
wohl, einmal in einer grofßen Druckerei in Leipzig Beschäftigung en
ber CS kam anders.
nter der POSstL,. die Neve als ehrling täglich in Bredstedt bholen mufßste,
fand Pastor Jensen einmal einen Zettel N lateinischen Vokabeln Las
brachte die en Jensen drängte den jungen lernfähigen Neve in das
reklumer Predigerseminar ür ordamerika einzutreten ach längerem
edenken folgte Neve diesem Ruf® un Ke4dE 15582 in das reklumer red1li-
gerseminar eın Er gehörte mM 1t den ersten Semiinarıisten. ach abge-
schlossener Ausbildung studierte S och ZWEe1 Semester der Kieler \ ]M
versität un arbeitete Ort zugleich als Stadtmissionar.

KUNFT ( FIKAGE) |JIER ERFOLGREICHE WEG AÄMERIKA

1888 vermittelte Pastor Ir Christian Jensen, Breklum, dem ihm gul he-
kannten Pastor Severinghaus in Chicago, die ersten reli „Sendlinge‘ AUS

Breklum Dies AT Neve, H. Dorow un Bieger. Diese ersten Jun-
SCH Kandidaten für das geistliche Amt wurden 1M Jun1ı 1888 1in der St Pe-
ters Kirche hei Arenzville 1MmM Staate 1NO1S Aastoren oOrdiniert. Neve e_

hielt hald einen Lehrauftrag ür Kirchengeschichte deutschen utheri-
schen Seminar in Chicago MHiert,; ersten lutherischen Semıinar der
werdenden lutherischen Kirche VO Amerika, begann SCe1IN vielfältiges Wir-
ken in den Vereinigten Staaten Es folgte rasch eine Berufung ach der
deren. 1892 wurde Neve Schriftleiter des we!1t ber Chicago hinaus je] g _
esenen ZION S Boten un Pastor in dem (Irte Bremen 1MmM Staate VIllinois.
Ist Zufall der Fügung? Jedenfalls hat die St Johannes Kirche in Bremen
1Im Staate Ilinois den gleichen Baustiel un das gleiche Aussehen W1E die
Kirche 1ın Breklum

1eSs hberichtete der spatere Professor eve 1Im re 9023 hei seinem Besuch in
Deutschland auf der Fahrt VO Breklum nach Högel, seine hOoC  etagte ante
Ingeburg besuchte, die ihn mMiıt CIZOQCN hatte
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Im ‚Goldenen Buch der Wartburg Synode V  e 1925? 1Sst vermerkt: 99  Das AamtTt-

16} rgan der Warburg Synode, der Lutherische Z10n  S BOte., hat
der umsichtigen Leitung VO Sr OÖrtepp un der gediegenen Redaktion
VO er Neve bedeutende Fortschritte aufzuweisen“.

1898 erhielt Neve den Ruf als theologischer Lehrer das Lutherische SEe-
mıinar in Atchisen/Kansas. © WAaSs Besonderes für die Deutschen in den
USA hatte diese Anstalt dadurch; da{fs 185985 das VO IIr Severinghaus
in Chicago gegründete un 13 Jahre lang manchen Schwierigkeiten
VO ihm geführte deutsche Predigerseminar aufgehoben un un mMiıt dem
englischen Seminar (Midland Colleg) als deutsches Department in Verbin-
dung gebracht wurde. Leiter eben dieser deutschen Abteilung wurde ür
die e1it VO  $ 1898 his 1909 IIr Neve Sein erfolgreiches irken als DDe-
kan 1Im theologischen Semıinar der deutschen Abteilung 1Sst daran CI -

kennen, A4SS während einer eı VO Jahren Abiturientenklassen in
den 1enst des Predigtamtes un der deutschen Nebraska Synode in Ame-
rika eintraten. 1eses Seminar erhielt auch beständig uzug V(C}  s Studenten
AUS dem Predigerseminar in Breklum

1909 wurde Neve ann Professor für Symbolik un Dogmengeschichte in

Springfield/Ohio. Viele a  E hindurch gehörte C den führenden MaAan-
ITA in der deutschen Wartburg-Synode.
IDie bleibenden Verbindungen ZUXC deutschen eimat wurden in folgenden
Begebenheiten während der Kriegsjahre CULc Im a  re 1915 beschloss
die Wartburg-Synode, Protest einzulegen die Ausfuhr VO Kriegsma-
teria|l VO den USA ach Europa un erklärte die Waffenausfuhr als
christlich, unmoralisch un en Grundsätzen des Patriıotismus un der ech-
Iien Neutralität widersprechend. Im Jahr 191 / die {JSA in die Reihen
der Kriegsgegner VO Deutschland eingetreten eben 1es geschah 1Im
400ten Jahr der Reformation. I)as Gefühl der Not un edrängnis darüber
in der Synode fand seinen Ausdruck in dem Bericht des Präsidenten eorg
Schulz Aus Lena, Iinois

Vgl Goldenes uch der Wartburg Synode VO 1925, Zu fünfzigsten ubiläum, VCI-

fasst VO  —_ I9r Wm Schülzke, Pastor der EV. Luth St Johannes Kirche in Springfield Im
Staate Illinois
|)as ‚Westliche Theologische Seminar“ in Atchinson Wurde 1M e 895 als die
jüngste Predigerausbildungsanstalt gegründet. ES wurde in den Räumlichkeiten des
Midland Colleg eröffnet.
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„‚Deutschland 1St für viele unter uns das Land der Geburt, das Land, mMıt wel-
chem WIr alle mehr der weniger durch das Band des Blutes und der
Freundschaft verbunden sind. Schmerzliche Gefühle urchwogen WURSGITE

Brust; NS Herz 1St zerrissen un blutet ber WIr en eine CUC He1i-
mat gesucht un gefunden. Freiwillig en WIr die alte eimat verlassen,
freiwillig 1ne CC eiımat gewählt; freiwillig sind WIr Bürger dem
Sternenbanner geworden; freiwillig en WIr den ihm den FEidschwur der
TIreue geleistet. Diesen Fid MuUSSsSeEeN un wollen WIr halten Niemand wollen
un dürfen WIr das C geben, uUu1nls UANSGIEI Abstammung der
SChHh des ehbhrauchs der deutschen Sprache der Untreue HSG adop-
jertes aterlan anzuzeigen un der Iloyalität ZU beschuldigen. Wır sind

xun loyale Bürger, der Obrigkeit, W1€e ottes Wort CS Lehrt
Im Ersten Weltkrieg die Verbindungen mıiı1t der Prediger-
semıinar ür Amerika in Breklum abgeschnitten un:! in der Wartburg Synode
machte sich der Mange!l deutschen Predigern sehr deutlich merkhbar
ESs wutete der TSTE Weltkrieg.

Im Synodalbericht des Präsidenten AUS dem Jahr 1918 werden Klagen aut
ber lokale Verfolgungen deutscher 4STIOren durch übereifrige Patrıoten in
den USA Die egierung sprach sich ZW AT dagegen AdUs, aber Fanatiker
brachten in, A4SS in mancher Kirche eın deutscher Gottesdienst ab-
gehalten werden konnte. )as aber Ausnahmen. 1)as Werk der WAart-
burg Synode konnte sich jedoch dennoch der eıt entsprechend erfolg-
reich we!liter entwickeln.

19253 delegierte die Vereinigte Lutherische Kirche in Amerika Prof. Neve
Z Lutherischen Weltkonferenz in Fisenach. Inzwischen hatte Neve das
des Chefredakteur des „Lutherischen Herold”, die durch die Verschmelzung
den Zeitungen „.Lutherischer Zions ote  64 un dem „‚Deutschen Luthera-
ner  66 einer der gröfßsten deutschsprachigen Kirchenzeitungen in Amerika
geworden WAIl, übernommen. „‚Lutherischen Her: berichtete Neve
ausführlich un hochinteressant ber die FEFisenacher Weltkonferenz.

Am November 1925 wurde Neve IC die Christian Albrechts Uniıver-
S1tAt je] der Titel des Dr der Theologte honoris verliehen. Das Iu-
therische Carthage-College un: das Wittenberg-College in Springfield HAf-
ten sEeEINE Verdienste schon vorher Urc Verleihung des theologischen Eh-
rendoktors gewürdigt.
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VWÄICHTIGE PUBLIKATIONEN

Für die schriftstellerische und forschungsbezogene Arbeit VO  a Prof.
Neve 1Sst erwähnenswert die eit, in der 1: sich kulturgeschichtlichen
Aspekten mMiIt den deutsch-amerikanischen Beziehungen befasst Im a  E
1902 erscheint das Buch miıt dem Titel ‚Charakterzüge des amerikanischen
Volkes’

IDIie Verbundenheit der amerikanischen Christen miıt ihrer deutschen eimat
wird auch in Abschnitten dieses erkes CUÜUICc annn 1NAan Ort lesen:

„Nach dem Zensus VO  e 1900 gibt in Amerika run: sechseinviertel Mil-
lionen Deutsche. Kurz ach dem etzten Weihnachtsfest 1901 wurde V}

den Postbehörden festgestellt, A4SS innerhalb weniıger ochen 16r Mil-
lionen Weihnachtsgeschenken AaUuS Amerika ach Deutschland 10
SCH Sind. Anläfslich grofser und starker verwandtschaftlicher und
Ffreundschaftlicher Bande 1St ‚$ mM1 gesagl, doch eın schweres Unrecht,

“ 1]diese Z7WEe Nationen gegeneinander verhetzen.

1J)as Werk ‚Charakterzüge des amerikanischen 'Oolkes“ 14 1St mMıt seiner für
die damaligen Zeitumstände bemerkenswerten un klaren Schilderung der
Verhältnisse un SsSseINer tiefen Verbundenheit m1t der ländlichen Bevölke-
rung 1mM „Mittleren Westen“ ach wW1€e VOT eın interessantes un wichtiges
Dokument der amerikanisch-deutschen Einwanderungsgeschichte.

ine eıitere wichtige Publikation eves ijeg mMiIt der 1915 publizierten
‚Kurzgefafisten Geschichte der „Lutherischen Kirche“ in Amerika‘ VOI, die
sowohl in deutscher W1E in englischer Sprache vorliegt. L)as Buch beschreibt
den amp der lutherischen Gemeinden 1ın den jJungen Staaten der LJS5A
1in den Synoden die richtige Te auf der rundlage der Augsburger
Konfession. 13

Ögliche Hintergründe dieser Aussage liegen in der Kanonenboot-Politik der USA
un des Deutschen Reiches iIm pazifischen ()zean um Ende des 19 Jahrhundert,
VOT den Philippinen un 1mM Hafen VO  —_ Manila. IDie sogenannte stark anti-deutsche
immung erzeugende „geibe Presse“” in den USA, wurde in der damaligen eıt
terstutzt VO politisch gesteuerten Medien in England mMIt unerschöpflichen grund-
I0S negatıven Berichten und Parolen über Deutschland.

1 Bei der Publikation andelt sich eın „Büchlein” VO C 100 Seiten Fıne Neu-

auflage dieses historischen Werkes wAare ZUuU empfehlen, VOT allem als Leselektüre ür
Personen, die hre Reise in die USA durchführen möchten

135 L)amals entstanden Richtungskämpfe iIm amerikanischen Luthertum durch immer
wieder auftretende Formen der Vermischung in den Gemeinden mMit einerse1lts den
Episkopalen (Anglikaner Methodisten) und andererseits mMit Sektierertum und
Schwärmern in manchen Synoden.
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1921 folgte schliesslich eiIne Darstellung mMiıt dem ite] Lutheraner auf em
Weg ZAMT Kirchenunion’‘, gefolgt O1 dem 1940 publizierten Werk mit em
Titel ‚.Die Kirche und die Sekten‘, eın ema, das auch heute nicht Al Ak-
tualität verloren hat

Prof. Jürgen Ludwig Neve blieh seiner He1imat in vielfältiger Weise verbun-
den Als einer der ührenden MaAnner der Wartburg-Synode besuchte w die
Unıversitaäaten in ()xford. Berlin;: ie] un Er sah die deutsche Not ın
der Inflationszeit: ESs wird berichtet, E habe sich die Haare schneiden 1as-
. am und dafür 15 Millionen Mark gezahlt un e1m Nachrechnen entdeckt,
dass 1es in Inflationszeiten 19 ent ach amerikanischem Währung
sind.

Wer Jürgen Ludwig Neve näher kennen lernen möchte, schreibt Pastor
Martın Pörksen in SEIANEM Buc astoren ür Amerika AUusSs der Geschichte
des reklumer Martineums“ der sollte SCEINE RKeiseerinnerungen 1M He
therischen Herold lesen, in denen 8 ber die Lutherische Weltkirchen-
konferenz in Eisenach berichtet hat Die Grundüberzeugungen VO ECEVE
werden darin deutlich

Die lutherische Kirche 1St nicht einNe Winkel-Kirche, sondern C1NE Welt-
Kirche

IDie nationalen chwächen sind da Fortdauernd aber wird der Eisen-
acher Konvent der Lutherischen Kirchen Z Überbrückung der nAatıo0-
nalen Gegensätze beitragen.

Diese Perspektiven formuliert ein Mann, der in Stadum geboren wurde, der
4AUuSs einem Högeler Dorfjungen, Kuhhirten und Setzer einem lutherischen
Theologen mMit Öökumenischem Weitblick un biblischer Weite herangereift
WTr

jüreen Ludwig Neve starb, 1M amerikanischen Luthertum hochgeachtet, als
Professor für das Neue lestament August 1943 1ın Springfield 1m
Staate hio
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Quellen
Martın Pörksen Pastoren für Amerikd, reklumer Verlag.
Aufsatz DON Volkmar ! )reese. Schleswig-Holsteiner aAls AUstoren für Ame-
ViRd, 03 Jahrbuch für die Schleswig-Holsteinische eest, AL JAMNTLANG,
19865
Aufsatz DON Detlef Dau-Schmidt, Preetz. LÄän  1CHeSs Schulwesen, 109,
Jahrbuch für die Schleswig-Holsteinische eestl, ahrgang, 1996
Unterlagen PAÄN dem Archiv dem Nordelbischen Missionszentrum Breklum
DAas Goldene uch der artburg Synode '5— 1
Prof ID Neve. Charakterzuge des amerikanischen Volkes, DVer-

Öffentlicht 1902, Kommissionsverlag allmann, Leipz1ig

Kurzgefajfste Geschichte der Lutherischen Kirche ın Amerika
Veröffentlicht 1915 Burlington, 10Wda erman 1Arary OUAN


